
ÖO raugott: Jesus AUS Nazaret. Was WISSCII WIT VO  — ıhm? Zürıch, Eıinsıiedeln, öln
1981 Benziger erlag. 152 ‚ 9eD.; S:

SUC| SCINCIN Jesusbuch das en Jesus nachzuzeichnen SOWEeIltTt unNns Aaus den Quellen
zugänglıch Nı en den wichtigsten Quellen den Schrıften des Neuen lestaments berücksıch-
Ugl uch nıchtchristliche Quellen Zum echten Verständnıis der Geschichte Jesus gehört uch
dıe Kenntniıs der hıstorıschen und polıtıschen mstande SC eıt weıl Persönlichkeit I1UT

auf diıesem Hıntergrund richtig gewürdıgt werden ann Jesus und Verkündigung gehören
Deshalb IST unerläßlıch dıe Botschafit VO der Gottesherrschaft darzustellen Ver-

kündıgung und aten esu erklären sıch einander Von er erg1ıbt sıch dıe Notwendigkeıt uch
aten behandeln Botschaft und aten Jesu wıederum tellen Forderungen dıe Men-

schen Das es äalßt ach dem Selbstbewßtseıin Jesu iragen ufgrun: SCIHNCT Botschaft STO| Jesus
auft Wıderstand der ıh letztlich Z Tod bringt Fuür nhänger aber 1st der lod N1IC: das
nde Jesu S1e erfahren ıh: als den Auferstandenen DIie nachösterliche Geschichte esu ann VO  —

er als 111C VO ott legıtımıerte Wirkungsgeschichte Jesu verstanden werden In nüchterner
und eindrucksvoller Weılse dem eutigen Menschen das en Jesu und Oortwäh-
rende Wırkung VOI ugen

AR Gerhard Dıie Taufe frühchristlicher eıt el Bıblısch Theologische St{u-
dıen Neukirchen uyn 1981 Neukirchener Verlag Sı kt

In dem vorliegenden ucnleın informıiert der utor knapper Form ber das, 99  d> sıch derzeıt
ber Entstehung, Entwicklung und Verständnis der aultfe neutestamentlicher eıt äßt
Es handelt sıch €e1 1NC exegetisch historische Darstellung, dıe für Studenten un: Theolo-
SCH gedacht 1St

DIe Ausführungen beruhen auf sorgfältigen Exegese der uellen und tragen 1e1e-
Ien Verständnis der Taufe be1ı S1e können darüber hınaus 1NC gute ZUT Verkündıgung DIlIe-
ten

raglıc! bleibt allerdings weshalb der Aufsatz Von Lohfink (Der Ursprung der chrıistlıchen
aule Theologische Quartalsschrıift 156 1976 35 54) unberücksichtigt (jedenfalls unerwähnt) SC-
bhlıeben 1sSt der interessanie Hınwelse A0 Beantwortung der rage „Warum dıe Jünger Jesu
ach Ostern auf dıe Johannestaufe zurückgegrıiffen en bileten können

Glaube und re

Offenbarung Jüdischen Un christlichen Glaubensverständnis Hrsg PEIU-
CHOWSKI Walter STROLZ Reıihe Quaestiones dısputatae Freıiburg 1981
Herder Verlag 264 kt 4A8

Daß Gottes Offenbarung der Jüdıschen WIC christlıchen auDens ste mMac S1C ZU
fundamentalen ema Dıalog der beiıden Offenbarungsreligionen Im (Oktober 1980 veranstal-
tefe das Relıgionskundliche NsSiıtu innerhalb der Stiftung Oratıo Dominıca reiburg 1 Br Cın

5Symposıon zwıischen Öökumeniıisch engagıerten en AUS Israel und den SAa un! chrıistliıchen
Theologen Aaus der Schweiz und der Bundesrepublı dessen eıträge ıJer veröffentlich: werden
In TEI Bereichen wırd das Offenbarungsverständnis bıblıscher eıt und eute (Sh lalmon
Rendtorff) dıe Beziehung VO Offenbarung und Tradıtion der Jüdıschen un!: chrıistliıchen lau-
bensgeschıichte Wıederkehr Petuchowskı ogan Eıcher eyer
Strolz) der Wandlungsprozeß Offenbarungsverständnıs der chrıstlıchen Kırchen
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Seckler, H.-J KTaus) edacht, woDel dıe GemeıLlinsamkeıten WIE dıe Unterschiede der beıden elı-
gıonen angesprochen werden.

DIie Beurteijulung der einzelnen eıträge ann 1ler Nn1ıC geschehen, der dem zentralen Problem
Interessierte wırd dıe ammlung und Veröffentliıchung dieser eıträge dem Veranstalter und den
Herausgebern danken Leıider fehlen 1ne Übersicht ber cdıe wichtigste Lıiteratur und Jegliche Re-
gıster, dıe das Aufsuchen spezıeller TODleme WIE uch 1ne erste Orlentierung ermöglıchen WUur-
den, Was den Wert der Veröffentlichung erheblich mındert ahn

HLMANN, albert Wenn poft allen Menschen geht. Für iıne CU” Erfahrung der
Auserwählung. Freiburg 1981 erder Verlag. 202 S , Kl 29,80
Das erste Buch ühlmanns, das eCc| seinerzeıt Faszınatıon und Begeısterung ausgelöst hat
(von unlls besprochen In Jg 16, 197/5, bekommt 11U eiıne Ergänzung. Das CUE uch stellt
sıch angesichts der A  NC world“‘ dıe drängende rage, WIE enn och der Heılsanspruch sraels und
des Chrıistentums aufrechtzuerhalten se1 DIie rage wıird nıcht VO einer Indıfferenzhaltung her
gestellt, sondern das muß 111a sofort betonen VO' bıblıschen Gottesbild her, das den Eınzıgen
ott auft dem Weg en Menschen S1e DIie edanken des erl. werden ler „Runden“ ent-
faltet W1e das auserwählte 'olk entstan! (11—70) WIE sıch das UG auserwählte olk verstand
(71—-119); WIE dıe anderen Völker sıch selber sehen .  > WI1eE WIT TISten heute alle Völker
versteheneaC| schon dıese Girobstruktur des Buches neuglerı1g, TSLI TreC dıe vler-

un:! mıt ihren Eınzelschrıitten, UOffenbarung uch ın anderen Relıgionen? Das Ite Te-
tTtament und dıe anderen eılıgen Bücher? We un:! dıe anderen Go'  eiten Jesus Christus und
dıe anderen Relıgionen? Schließlich mündet es ın den kulmınierenden Abschnitt ber dıe Evan-
gelısıerung-Der eıf. Tag!9Wi WIE kvangelısıerung? Beı der Begründung VO

Evangelısıerung setz! der ert. ıIn doppelter ıchtung VO  = ott her; VO' der Kırche her Hıer
vergleicht und ewerte verschliedene Miıssıonsmodelle un! g1bt (in der Grunddeutung) dem Sa-
kramentsmodell (des Konzils) un!: 1m Zusammenhang amı für dıe Praxıs dem den Vorzug, Was

das Interpretationsmodell (228f.) Dem stellt e1in Zusätzlıiıches, das Kooperationsmo-
dell, dıe Seıte Als Stufen der ausdrücklichen und SANZCH Evangelısıerung S1e. C Des für IM-
SC Weltgegenden, Olgende Stufen uch theologısc. als egıtım 1m Stellvertretungsgedanken le-
ben; chrıstlıches Lebenszeugnıis geben; den Dıalog pflegen (2308) €e1 sollte dıe Evangelısıe-
rIung NIC. dıe folgenden Negatıvmerkmale en Exklusıyvismus, Autorıtarısmus, Legalısmus,
Instıtutionalısmus, Sakralısmus, Klerikalısmus ıngegen ordert wirklıche Evangelıumsver-
kündigung, Spontanelıtät, Inkarnatıon, ÖOÖkumene, Inkarnatıon, 1ssıon In Zzwel Rıchtungen (238—
250) DiIie TIhesen des erl sınd, WIE ich me1ıne, en ernsthaiten Nac|  enkens wert, treıben
S1e. dıe 1C| VO  — 1SS10N e1in ucC vorwärts, mülßliten s1e, S1e. nıcht völlıg NC  e sınd, mehr
berücksichtigt, jedenfalls mehr diskutiert werden. Das Schicksal VO)  —; ühlmanns erstem
uch äßt geraten erscheınen, dıe prinzıpielle ıchtigkeıt des zweıten Buches TSL einmal be-
onen, amı dıe folgenden FEinzelkritiken nıcht unbeabsıchtigte Wırkungen auslösen. Denn e1n-
zeine Aussagen sınd krıt1  edürttıg. Da ist ıne Reihe VO  — Ungenauigkeıten bzw rgän-
zungsbedürftigkeıten. Hıerzu möchte ich dıe Vereinfachung des atl „Ethnozentrismus“ rechnen
(46£., uch 172) (Gerade der Jüdısche Ethnozentrismus ist NIC| eınfachhın als Chauvınısmus
verstehen, WOZUu der erl. selbst einıge emente nführt uch der atl.-bıblische Gebrauch VO  —

S01 go]1ım  C6 ıst unexakt negatıv ewerte (47, 35, 64), g1bt uch dıe Formel „Z0] kados (Ex
19,6) eılıges Oolk Es gäbe och manches Detaıl krıtisıeren, VO theologischen der realen
Blıckwinkel her (die Auffassung, WIT ollten UNsSCIC utOos fürs Regenwetter und für dıe Ferien
aufsparen und SONS' auf S1e verzichten, 224, ist ZW al angesichts des römıschen Verkehrschaos VeCOI-

ständlıch, wırd ber ohl eiınem Nationalökonom her e1n Kopfschütteln entlocken). Andererseıts
versucht der ert. immer wıeder, UrCcC Klärungen möglıche Mıßverständnisse vermeıden, und
gerade diese Passagen mussen auch erwähnt werden (z 126, 147, L68{1., 186, 206 und
Manches wäre Iso In dem Buch durchaus entbehnhrlıc uch änderungsbedürftig. Dennoch bleiben
seıne Fragen, bleiben se1ıne Hauptanlıegen. Wo in Zukunft gelänge, dıese och besser urch-
denken, ware uch das ıne gute Frucht des Buches Mag I119|  - das uch auch gegenüber dem Irü-
heren Werk als NıIC. ganz faszınıerend empfinden eın lesenswertes Buch bleıibt llemal

Lippert
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